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des Weltkrieges.

Angriff gegen Antwerpen fallen die
Lierre, Waelhem , Koninghoyck und
Aschen liegenden Werke. Damit ist
eite Lücke in den äußeren Festungs-
Missen; erobert werden 30 Geschütze

eheiunl l linke Flügel der russischen Njemen.
aber, > 3. sibirisches und Teile des 22 , Ar¬
ge Lch l>s, weiden bei Augustowo nach zwei
uniti« » Kampfe entscheidend geschlagen. Über

gem mverwundete Gefangene ; eine Anzahl
, ^ ^ , tze uno Maschinengewehre werden er

kcmiitlii *
Mail«

fütut« Antwerpen fällt die ganze äußere
tischê F*

Cieli 6' nn  der Beschießung Przemysls.
Dahlr, der ersten , vom 22, September
r eine. Mobec dauernden Belagerung .)

Wochenrückblick.
Nioe im Westen ! Seit Monaten hatte

tsehen von einigen wohlgelungenen
'ewußt durchgeführten deutschen Vor-
hts wesentliches auf der großen Front

len ereignet , Franzosen und Engländer
»tun geringe Regsamkeit, die Operativ¬

en absolut nicht vom Fleck rücken. Im
ann man ob dieser Untätigkeit ver-

nachdenklich zu werden , und von
erschollen lebhafte Vorwürfe , daß
die ganze schwere Last des Krieges

üsse, während die Verbündeten im
seit langem derEchonung Hingaben,
endlich etwas geschehen, sagte man

At Leitung der Ententemächte , und
denn nach zweifellos sorgsamer Vor-
und Heranziehung umfangreicher

ngen an den verschiedenstenPunktenl Offensive, auf die man sicherlich
r Hoffnungen gesetzt hatte . Aber¬
ste jedoch als mißlungen bezeichnet

es auch an zwei Stellen der
gelungen war , nach unheimlicher

ng durch schwere Artillerie zwei
Divisionen zur Aufgabe ihrer ersten

ngsstellung zu nötigen , so war es
doch nicht möglich, an irgendeiner

ülbrechen und in dem erfolgten Ge¬
haben es unsere tapferen Mann-

"^ inocht, einen großen Teil des ge-
W^^ eländes zurückzuerobern, llnend-

I anfänglich die Meldungen
^Angeblichen riesigen Erfolgen der Ver-

m Frankreich und England aus, ge-
die übertriebenen Ziffern von

M Gefangenen und eroberten Eeschüt-
MNamentlich der französische Heeres-

wußte . Sehr schnell erkannte
°ls in den nächsten Tagen weitere

k^sblieben, daß man zu früh frohlockt
T®die Militärkritiker geben unum-
W> daß das gesteckte Ziel vorläufig
^erreicht sei, wenn man sich auch mit
MS tröstet , daß dies in absehbarer
MA sein werde. Gewiß wird es an
Mlstrengungen der Gegner nicht feh-
8 ^1wird für die nächste Zeit den Er-
Wi Westen größere Aufmerksamkeit
Wlstn , als es während der letzten
^ Fall war , indessen dürfen wir der

Entscheidung mit vollster Zu-
"®8ensehen.

■^ iche gilt auch vom Osten, wo trotz
Schwierigkeiten des Geländes und

.Widerstandes der russischen Trup-
kei! ?^ schen Unternehmungen einen
N Verlauf nehmen. Konnten

der Armee Hindenburg wieder-
Wwefangene mit sonstiger guter
* gemeldet werden , und auch an
b?p̂erationsstellen waren schöne

Fortschritte zu verzeichnen. Hier

tritt seit dieser Woche eine vierte Armeegruppe
unter der Führung des Generals v. Linsingen
in die Erscheinung, dem es gelungen ist, die
Russen in der Gegend von Luck wieder zurück¬
zuwerfen, nachdem angesichts russischer Ueber-
macht die Stellung der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen hatten etwas zu¬
rückgenommen werden müssen.

Bleibt noch der Kriegsschauplatz der Tür¬
kei, wo der Stand der Dinge nach wie vor ein
licht guter ist. Die Verbündeten sind es an¬
scheinend müde geworden , sich die Köpfe an den
Dardanellen einzurennen , und so haben sie in
der letzten Zeit entschiedenere Angriffe auf
die türkischen Befestigungen nicht mehr un-
te. nommen.

Nunmehr ist im Zusammenhang mit den
jüngsten Vorgängen auf dem Balkan ein Plan
aufgetaucht, auf anderem Wege zum Ziele zu
kommen. Der Donner der deutschen Geschütze
an der Donau hat auf dem Balkan wie der
ganzen Welt ein vielfaches Echo geweckt, in
der Erkenntnis , daß damit ein neuer Abschnitt
dieses Riesenkrieges seinen Anfang nehme. So¬
fort ertönten in den Reihen der Entente Stim¬
men, daß man Serbien jetzt nicht mehr allein
lassen dürfe , zumal zu gleicher Zeit auch die
bulgarische Mobilmachung erfolgt ist. Bulga¬
rien hat keine Lust mehr , sich wegen seiner For¬
derungen vom Vierverband an der Nase her¬
umführen zu lassen, man will endlich die Ent¬
scheidung herbeigeführt wissen, und steht da¬
rum Gewehr bei Fuß , in der Absicht, einzu¬
greifen , falls es erforderlich werden sollte. Daß
dieser Schritt eine Entfernung von der En¬
tente bringen muß, liegt auf der Hand , man
erblickt dort hierin so ziemlich einen feind¬
lichen Akt und will darum Truppen in Salo¬
niki landen , um einmal Serbien zu schützen,
dann aber auch um von dort auf dem Land¬
wege nach den Dardanellen zu gelangen . Es
kümmert die Herrschaften nicht, daß die Lan¬
dungsstelle den Griechen gehört , vielleicht ist
man insgeheim auch mit Herrn Venizelos in
dieser Hinsicht einig geworden . Griechenland
bat seinerseits ebenfalls die Mobilmachung
angeordnet , doch ist diese Maßnahme wohl in
erster Linie zu einer Sicherung der Grenze
bestimmt, und es heißt auch, Bulgarien und
Griechenland hätten sich wegen einer neutra¬
len Zone verständigt , um von vornherein Zwi¬
schenfällen vorzubeugen . Auch mit Rumänien
oll Radoslawow eine Verständigung herbei¬

geführt haben , jedenfalls gewinnt man den
Eindruck, daß Rumänien trotz gewisserllnter-
trömungen in seiner neutralen Haltung ver¬
harren will . Immerhin ist augenblicklich auf
dem Balkan alles in Eährung , es brodelt in
diesem alten Hexenkessel, und niemand ver¬
mag mit voller Sicherheit zu sagen, was dabei
herauskommen wird.

Die Herrschaften vom Vierverband haben
auch sonst kein Glück, wobei ununtersucht
ileiben soll, was hiervon auf eigenes Ver-
chulden zu setzen ist. Die große Anleihe in

Amerika kommt zwar zustande, aber die Be¬
dingungen sind doch keine so günstigen, wie
ursprünglich erwartet wurde , und bei der Un¬
terbringung werden große Schwierigkeiten
nicht ausbleiben . da nicht bloß in deutschen
Kreisen sichWiderspruch erhebt , von demStand-
punkte aus , daß diese Anleihe sich mit einer
richtigen Neutralität nicht vereinbaren läßt
und überdies dazu beitragen muß, den auch
den amerikanischen Handel schwer schädigenden
Krieg ungebührlich zu verlängern . Zu dieser
Anschauung vermag sich leider Herr Wilson
noch immer nicht zu bekennen, wenngleich jetzt
eine Verständigung mit Deutschland hinsicht¬
lich des Unterseebootkrieges im besten Gange
ist. Deutschland hat in einer Note zur Versen-
lüng des amerikanischen Dampfers „William
Freye " Grundsätze aufgestellt , mit denen man

ch auch in der Union nach dey von dort
ömmenden Stimmen einverstanden erklärt,

in der Hoffnung , daß nunmehr weitere Diffe¬
renzpunkte zwischen beiden Staaten sich nicht
mehr ergeben werden . An Deutschland hat es
bisher niemals gelegn, wenn es sich um ein
gutes Verhältnis zu den Vereinigten Staaten
gehandelt hat.

Deutschland.
Großes Hauptquartier,  1 . Okt.

1915. lW. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Monitore beschossen wirkungs
los die Umgebung von Lombartzydeund Mid
delkcrke.

Einen neuen Angriff versuchte« die Eng
länder gestern nicht wieder. Unsere Gegenan¬
griffe nördlich von Loos machte« bei heftiger
feindlicher Gegenwehr weitere Fortschritte.
Einige Gefangene, zwei Maschinengewehre
und ein Minenwerfer fiele« in unsere Hand

Versuche der Franzosen, östlich vo« Souchez
und nördlich von Neuville Raum zu gewin¬
nen, mißglückten.

Zn der Champagne scheiterte ein mit starken
Kräften unternommener feindlicher Angrif
östlich Auberive. Ebenso erfolglos waren sämt¬
liche französischen Angriffe in Gegend nord¬
westlich Massiges, an denen Truppenteile von
sieben verschiedenenDivistonenbeteiligt waren

Die Zahl der bei den Angriffe« i« der
Champagne bisher gemachten Gefangenen ist
auf 104 Offiziere, 7019 Mann gestiegen.

Erfolgreiche Minensprengungen beschädig
ten die französische Stellung bei Vauquois.

Französische Flieger bewarfen Hönin-Lls-
tard mit Bomben, durch die acht französische
Bürger getötet wnrden; wir haten keine Ver
luste.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Westlich Dünaburg bei Erendsen wurde

eine weitere Stellung des Feindes gestürmt;
in Kämpfen östlich von Madziol , sowie auf der
Front zwischen Smorgon und Wischnew find
russische Angriffe unter schweren Verluste« zu
sammengebrochen.

Die Heeresgruppe machte gestern 1360 Ge¬
fangene.

Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Feind wiederholte seine vergeblichen
Teilangriffe ; alle Vorstöße find abgewiesen
sechs Offiziere, 494 Mann und sechs Maschinen
gewehre fielen in unsere Hand.

Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls
__ v. Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals o. Linsingen.
Unser Angriff schreitet fort.

Die Zahl der im Monat September vo»
deutsche« Truppe« im Osten gemachten Ge¬
fangenen und die Höhe der übrigen Beute be¬
trögt 421 Offiziere, 95 464 Mann , 37 Geschütze.
298 Maschinengewehre, 1 Flugzeug.

Oberste Heeresleitung.
Ein neutrales Lob.

Kristiania . 1. Okt. (W. T. B. Nichtamtl .)
Der norwegische GeschichtsprofessorOskar Al¬
bert Johnson schreibt in der „Tidens Teen"
in einem Berliner Brief : Es war vielleicht in
Norwegen die Meinung vieler , daß die Deut¬
schen zwar ein fleißiges und flinkes Volk find,
mit Anlage zur Organisation , aber daß ihnen
die höhere Initiative und der intensive Geist
fehlen, die Franzosen und Engländer ihrer
Meinung nach in ausgeprägtem Grade besitzen.
Dies Urteil ist ungerecht. Die Leitung der
deutschen Heere an der Ostfront zeugt entschie¬
den von dem Genie Hindenburgs . Er muß ein
genialer Feldherr sein, darüber kann kein
Zweifel herrschen. Das deutsche Volk jeden¬
falls bezweifelt es nicht, und hat ihm ein ge¬
waltiges Denkmal auf dem Königsplatz in der
Nähe der Siegessäule errichtet . Keine andere
der kriegführenden Mächte könnte etwas ähn¬
liches tun , ohne einen Mißklang zu erwecken
und zum Spott herauszufordern . Deutschland
kann es tun , ohne Derartiges zu befürchten.
Daß es es tut , ist ein machtvoller Beweis , nicht
nur für das stolze Gefühl im Volke, sondern
auch für das sichere Siegesbewußtsein , das die
Nation durchströmt. Ueberhaupt entfaltet das

deutsche Volk jetzt im Kampfe mit so vielen
mächtigen Feinden eine überströmende Kraft.
Was man auch über die Ursachen des Krieges
meint , ob man Freund oder Gegner der deut¬
schen Politik und Kultur ist, so müssen sie doch
die größte Achtung und Bewunderung jedem
einflößen. Niemand kann leugnen , daß die
Deutschen jedem ihrer Gegner bedeutend über¬
legen sind.

Die englisch-französ . Offensive.
Der Vorstoß des deutschen Kronprinzen.
Kopenhagen, 1. Okt. Pariser Berichte der

„Daily Mail " legen dem Vorstoß der Argon-
nenarmee des Kronprinzen die höchste Bedeu¬
tung bei. Der Kronprinz verhindere damit
ein Vordringen der Alliierten gegen Challe-
range , das in französischen Händen eine Be¬
drohung der deutschen Verbindungsstraße zwi¬
schen der Argonnenarmee und dem Zentrum
bedeuten würde . Es kommt alles darauf an,
den Vorstoß des Kronprinzen aufzuhalten.

Die Kämpfe in der Champagne.
Köln , 1. Okt. (T . ll .) lleber die Kämpfe

in der Champagne schreibt die „Köln . Volks-
Zeitung ", daß dem Feinde die der Verwendung
von Gasbomben günstige Windrichtung zu

statten kam. Die deutschen Truppen kämpften
mit einer vier - bis fünffachen Uebermacht.
Die deutschen Maschinengewehre und Geschütze
mähten den Feind nieder , trotz der Berge von
Leichen wurden immer neue KolonnenFranzo-
sen herangeführt . Die feindlichen Truppen
waren völlig betrunken und unzurechnungs¬
fähig. Sie waren mit Proviant für acht bis
zehn Tagen versehen, was darauf schließen
läßt , daß man mit einem völligen Durchbruch
und schnellem Vorrücken durch Belgien und
Luxemburg rechnete. Nachdem der Durchbruch
mißglückt ist, kann man von einer völligen
Niederlage des Feindes sprechen.

Österreich-Ungarn.
Wien. 1. Okt. (W. T . B . Nichtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart . 1. Oktober:
Russischer Kriegsschauplatz:

In Ostgalizien fiel nichts Besonderes vor.
Bei Nowo-Aleksiniec scheiterte ein russischer
Angriffsversuch unter unserem Artilleriefeuer
chon in der Vorbereitung . An der Jkwa und

im wolhynischen Festungsgebiet keine Ände¬
rung der Lage. Am Korminbach gewannen
die Verbündeten erneut Raum . Russische Ge¬
genangriffe wurden abgewiesen . Fünf öster-
eichisch-ungarische Eskadronen nahmen bei

einem solchen Vorstoß des Feindes 2 Offiziere
und 400 Mann gefangen und erbeuteten ein
Maschinengewehr. An den letzten zwei Ge-
'echtstagen fielen in diesem Raume 10 Offi¬
ziere und 2400 Mann des Feindes in die Ee-
angenschast.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler und Kärtner Front fanden

gestern nur Eeschützkämpfe statt . Die bereits
gemeldeten Vorstöße gegen unsere befestigten
Linien westlich des Bombasch-Erabens wurden
von den braven Salzburger Schützen abgeschla¬
gen. Gestern früh griffen die Italiener den
Mzrli -Vrh und die 4 »üdwesthänge dieses Ber¬
ges mit starken Kräften dreimal vergebens
an. Dabei erlitten sie sehr schwere Verluste.
Angriffsversuche gegen einzelne Puntte des

olmeiner Brückenkopfeswurden ebenfalls wie
immer abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Kurze Dauer eines italienische « Fortschritte ».
Wien , 1. Okt. Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird gemeldet : Der italienische General-
tabsbericht vom 27. Sept . führt an , daß es
am äußersten linken Flügel auf dem Karztpla-
teau der italienischen Infanterie gelang , einen
überraschenden Vorstoß mit „merklichen Fort-

*
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r̂ Utenür der Richtung gegen Teteano " aus-
S ” , W enn die!« S° its» l ' tt ° ,m S °->
Äein «, °«g<»
aenanüten Ort bestehen, so entspricht der B^
richt wohl Tatsachen. Die Hauptsache ledoch
Ä Dauer des erreichten Fortschrittes wurde
zü «, «7h »-n oergesien. Di- ° °» °n -°b-
tilunß gelangte Mai bi- - n
TürhemiHe aina dann aber rm ^ njanrerre
und Artilleriefeuer der Verteidiger fluchtar¬
tig zurück in ihre alten Stellung ^ wo ste
sich wohl in den in aller Eile erreichten Ste -
Um gen verstärkt haben mochte. Zahlrerche der¬
artige Unternehmungen des Ferndes endrgten
stetŝ mit dem gleichen Mißerfolge Als Beleg
für die nun richtiggestellte Darstellung des
Vorganges diene , daß unsere ergenenPatrourl-
len aus den Vorterrainstellungen zwrschen dem
Jscnzo und der Straße nach San Martrno
in der letzten Zeit allein über tausend Ge¬
wehre und viel sonstiges Kriegsmaterral , Ba¬
jonette . Spat . Beilpickel. Tornister . veMre-
dentliche Ausrüstungsgegenstande und Munr-
tionsmengen eingebracht haben.

Dumba.

lei der zu untersuchen ist, ob der Fronde rm
Besitze von Papieren ist, welche nach Maßgabe
der bestehenden Verträge zu dem Erwerb der
Niederlassungsbewilligung berechtigen, da dre
Schweiz den Ausländer aufgrund eines sol¬
chen Papieres seinem Heimatstaat wieder über¬
geben kann. Die kantonale Polizei soll die
Ausweiskontrolle mit Hilfe des Militärs und
der Zollbeamten möglichst nahe an der Schwei¬
zer Grenze vornehmen . D ie Kontrolle soll.
« °»n möglich. iib--- Il Mcu >° vn - be, m
Kraft treten.

betrag von 100 Miillonen Lire auszugeben.
Die Ausgabe der Bonds hat den Zweck, in der
Staatskasse die für Eisenbahnbauten und Ei¬
senbahnrückkauf vorgestrecktenSummen wieder
zu ergänzen.

Washington, 1, Oktober. (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Der englische Botschafter Spring Rrce
hat heute dem Staatsdepartement einen Ee-
leitsbrief für den österreichisch-ungarischen
Botschafter Dumba übergeben.

Türkei.
Konstantinopel, 1. Okt. (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier berichtet : An der
Front von Irak überraschten unsere vorge¬
schobenen fliegenden Abteilungen ln der Nacht
zum 26. September feindliche Strertkrafte die
unter dem Schutz von Kanonenbooten nördlich
von Korna an den Ufern des Trgrrs geendet
worden waren . Eie brachten ihnen schwere
Verluste bei . Am nächsten Tage machte unsere
Artillerie abends einen Ueberfall . Der Feind
antwortete . Die Größe der feindlichen Ver¬
luste ist unbekannt . Nichtsdestoweniger be¬
obachteten wir , wie die Engländer eine be¬
trächtliche Menge toter Soldaten und Pferde
in den Fluß warfen . Am 27. September ging
der Feind am Morgen mit frischen, von hinten
auf Kanonenbooten herbeigeführten Truppen
zur Offensive über , die die erste Abteilung
-verstärken sollten. Der Kampf war heftig und
dauerte bis zum Abend an . Aber diese feind¬
liche Offensive scheiterte vollkommen dank der
Ausdauer unserer vorgeschobenerAbteilungen,
die drei - bis viermal so starken Strertkraften
gegenüber erbitterten Widerstand leisteten.
Ein feindliches Flugzeug wurde durch unser
Feuer beschädigt und heruntergeschossen.
Außerdem setzten wir 25 feindliche « egel¬
schiffe. die mit Munition und Proviant bela¬
den waren , in Brand und nahmen eine großer?.
Abteilung gefangen , die sich auf einem Schm
befand . Die Engländer benützten auch auf dre-
ser Front Dumdumgeschosseund betäubende
Gase. Auf der kaukasischen Front wurde ber
einem Zusammenstoß auf dem rechten Flügel
zwischen unseren aufklärenden Kolonnen und
einer feindlichen Artillerieabteilung drese ge¬
zwungen zu fliehen . Sie ließ einen Unterof¬
fizier und mehrere Soldaten als Gefangene rn
unseren Händen zurück. An den Dardanellen
beschoß der Feind am 29. Sept .. der ber Ana-
forta vormittags vergeblich unsere Stellungen,
mit Artillerie vom Lande und vom Meere aus . !
Unsere Artillerie antwortete und brachte einen
feindlichen Mörser zum Schweigen und zer¬
störte eine Maschinengewehrstellung. Ber Arr
Burnu Artilleriegefecht mit Unterbrechungen.
Bei Sedd -ül -Bahr brachte der Feind bei un¬
serem rechten Flügel eine Mine zur Entzün¬
dung . ohne eine Wirkung zu erzielen.

Rückkehr von Wangenheims.
Sofia . 1 Okt. (W. T. B . Nichtamtl.) Mel¬

dung der Agence Bulgare . Freiherr von
Wangenheim , der bei der Rückkehr von seinem
Urlaub kurzen Aufenthalt in Sofia genom¬
men hatte , reiste gestern nach Konstantr-
n o p e l ab. Vor der Abreise wurde der Bot¬
schafter vom König in Audienz empfangen.

Eine türkische Feier in Mesopotamien.
Bagdad, 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)

In dem Dorfe Berl fand die feierliche Ueber-
- reichung des Säbels von Jman Rassan und

die Fahne Jman Abbas , die bisher in dem
schiitischen Heiligtum von Karbela aufbewahrt
worden waren , an den Oberkommandanten der
türkischen Armee in Mesopotamien , unter gro¬
ßem Gepränge statt . Aus Anlaß derFeierlich-
keit, der für den ganzen Irak große Bedeutung
zukommt, kam es zu b̂egeisterten patriotischen
Kundgebungen.

Amerika.
Die Entente-Anleihe.

Rew-York. 1. Okt. (W. T. B. Nichtamtl)
Durch Funkspruch von dem Sonderberrchterstat-
ter des W . T . B . Entgegen anderslautenden
Meldungen kann festgestellt .werden, daß
deutsch-amerikanische Bankkrerse offentlrch ker¬
nen Teil der englischbfranzostschenAnlerhe

übernommen haben , da bisher überhaupt nicht
zur Teilnahme aufgefordert worden rst. Es
ailt auch für sehr unwahrscheinlich, daß ermge
leitende deutsch-amerikanische Häuser stch an
der Anleihe beteiligen werden Dre Stim¬
mung bezüglich der Anleihe ist namentlich
im Westen nicht sehr begeistert. Der Umstand,
daß die Zeitungen jetzt nicht mehr von einer
Tausend - sondern nur noch von einer Funj-
hundert -Millionen -Dollar -Anleihe sprechen,
macht einen schlechten Eindruck Bei der Er¬
wägung der Aussichten für die Anleihe ist zu
bedenken, daß der Amerikaner selbst in norma¬
len Zeiten Geld ungern in fremden Anleihen
anlegt , daß aber die Verschuldung der Alli¬
ierten hier eine Milliarde bereits übersteigt.
Die Hearstschen Blätter bekämpfen die An¬
leihe in seitenlangen Leitartikeln . Eine un-
ter Mitwirkung der American -Truth -Socrety
veranstaltete Versammlung von 3000 Depo¬
sitengläubigern der Banken erhob Einspruch
gegen die Anleihe , bezeichnete sie als unklug
und gefährlich vom geschäftlichen und nationa¬
len Standpunkt aus und .sprach Hearst ihren
Dak für seine Haltung aus . Von der Ver¬
sammlung wurde ein Ausschuß eingesetzt, der
die Haltung der hiesigen Banken im Sinne der
angenominenenEntschließung beeinflussen will.

Belgien.
Verweigerung der englischen Vorschüsse.
Berlin 1. Okt. Die „Voss. Zig." meldet

aus Brüssel : Es erregt hier großes Aufsehen,
daß die englische Regierung sich geweigert hat,
der belgischen Regierung in Le Havre weitere
Vorschüsse zu leisten, und daß Frankreich stch
ebenfalls ablehnend ausgesprochen hat Die
englische Regierung will zwar 200 Millionen
Francs hergeben-, verlangt aber die Verschrei¬
bung der künftigen belgischen Zolleinnahmen.

Vom Balkan.
Zuspitzung.

Newport, 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)
Der Sonderberichterstatter der Associated Preß
drahtet aus Sofia vom 29. September : Der
Führer der Demokraten Malinow besuchte ge¬
stern bevor er seinen Entschluß über den Vor-
chlag einen Sitz im Kabinett Radoslawow
anzunehmen , faßte , den russischen und engli¬
schen Gesandten , um sich über die wahren Ab¬
sichten der Alliierten gegenüber Bulgarien

zu überzeugen . Am Nachmittag des 28. Sep¬
tember hatte Malinow eine vierstündige Au¬
dienz beim König Ferdinand . Bis letzt ist
Malinows Entschluß noch unbekannt

Die Hoffnungen , daß die Balkanlage eine
friedliche Lösung erhalten werde, schwinden
mehr und mehr infolge der Haltung der serbi¬
schen Regierung , wie sie die serbische Presse
wiederspiegelt . Der Eindruck gewinnt Raum,
daß ein Zurückgehen Bulgariens für dieses
Land eine Lage schaffen würde , die nach dem
Kriege gefährlich werden könnte, da Serbien
eine feindliche Haltung einnimmt und sich nicht
gewillt zeigt, Bulgariens Forderungen auf
Mazedonien anzuerkennen . Als das einzige
Mittel , einem Balkankrieg vorzubeugen , er¬
scheint die sofortige und bedingungslose Ab¬
tretung der umstrittenen Zone Mazedoniens
durch Serbien und die sofortige Besetzung die¬
ser Zone durch Bulgarien . Gut informierte
Kreise heben hervor , daß der Schlüssel der Lage
nicht in Sofia , sondern in Risch liege, und dag
die Vierverbandsregierungen , um die Angeie-
oenheit zu regeln , ihre Tätigkeit dort einsetzen
müssen. Gestern erklärte Radoslawow ber dem
Empfang der Führer der agrarischen Parteien,
daß Bulgariens Hände durch keine Verpflich¬
tung gegenüber irgend einer kriegführenden
Partei gebunden feien und die Verhandlungen
betreffend Bulgariens Forderungen auf Maze¬
donien fortschreiten. Der Vertreter der Asso-
siated Preß erfährt indessen, daß die Zeit , die
noch für Unterhandlungen übrig bleibt , sehr
kurz ist. da die bulgarische Regierung darüber
im Klaren ist, daß ein weiterer Aufschub ohne
jede positive Aktion Bulgariens Interessen
wahrscheinlich schädigen würden.
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und der elektrischen Wellen Eige.̂
Ganz eingehend spricht er sich über 1%
genphotographie aus , würdigt ihre jjp
deutung und veranschaulicht ihre
durch Aufnahme einer Photograph^

ein Brett und verschiedene Gegenstach
durch. Uebergehend zur drahtlosen L
phie erklärt derRedner die dazu nötigen
mittl , die an und für sich, wie der ijU:
weiß, ganz einfach sind. Anhand vo,
gebrachten Apparaten wie Influenz^
Elektroskop. Elektrophor , Galvanoskop
verschiedenen Nebenapparaten gestaltet
Kubach seinen Vortrag recht mftmftjL
wohl alle , die ihm anwohnten , selbst
der Elektrizität völlig Unvertrauten, *
schönen Einblick in die im Kriege so yjpm ' "“ “ ““ ->
tungsvollen Hilfsmittel gewannen . der
zeigte der Redner noch, wie es möglich ift,J^ Bte wirb in Ho,
tele Anwendung der Elektrizität ohne IijJjttt&orf auf Pl
Verbindung auf die größten EntfernungenMa ausgehän
ter anzuzünden und auszulöschen, Mov
und auszuschalten , Sprengungen vorzun
Schüsse abzugeben und ähnliches u. oert
sich noch kurz über die drahtlose Tel>
und die Fernphotographie . Der reiche«
des Publikums zeigte dem Redner, NJ- j - - . h
Bortrag großen Anklang gefunden hatte »Barren v

* Kurhaustheater. Das TheatkiM"
scbreibt: Wie kürzlich bereits bekanntgtzi .
wird die diesjährige Winterspielzeit « »»right vy
Oktober eröffnet . Es ist Herrn M
Steffter gelungen , diesmal ern ganz tnqn Vertrautst
lrcher Operetten - und Schauspielperstmü̂ fuhr Kein
verpflichten und stehen so dem verehrtes ^ „Ihr ha
aterpublikum viele schöne und gench ist."
Stunden Boot. . . . >selbst erlaubf

An Novitäten auf dem Eebrete desS ttaflCr
und Lustspiels sind unter Anderem zu, —
führung in Aussicht genommen: DerN
teufel , Komödie von Schönherr, Heust

Mette

. bas Wort,
lind wenn v

« u..wv.v - - - -. - -r . "M »smanische
lrcher Diener gesucht, Lustsprel von Bm, ^ ^ ^ sa
Tanterin . Ein kostbares Leben. Komödie"

Rußland.
Kuropatkin.

Petersburg . 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)
General Kuropatkin ist zum Chef des Grena¬
dierkorps ernannt worden.

Der Vierverband liefert Streitkräfte.
London. 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.) Der

römische Vertreter des „Daily Telegraph " mel¬
det derVierverband habe sich verpflichtet , Ser¬
bien die in dem Bündnisvertrag mit Errechen-
land festgesetzte Zahl von Streitkräften zu Ire-
fern und sie in Saloniki oder anderswo zu
landen.

Eine französische Sonderkommlsfton.
Petersburg, 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)

Gestern ist im kaiserlichen Hauptquartier eine
militärische Sonderkommission mit dem Divi¬
sionsgeneral dÄmade an der Spitze aus Frank¬
reich eingetroffen . d'Amade wurde am gleichen
Tage vom Kaiser empfangen und zur kaiser¬
lichen Tafel gezogen.

Schweiz.
Paßkontrolle.

Bern , 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl .) In
einem Rundschreiben an die Kantonsregie-
rungen empfiehlt der Bundesrat . als Vorbe¬
reitungen für die Abmachungen, welche er mit
den benachbarten Staaten über die Kontrolle
schriftlicher Ausweise auf den Grenzstationen
treffen will , eine Reihe von Vorkehrungen,
um zu verhindern , daß paß- und mittellose
Ausländer in das Land kommen, deren Ab¬
schiebung auf Schwierigkeiten stoßen würde
und^welche der Schweiz zur Last fallen könn¬
ten ." Ucberall an der Grenze sollte eine strenge
Ausweiskontrolle eingerichtet werden, der sich
jeder Ausländer zu unterwerfen hätte , und

Moskau ohne Brot.
Moskau. 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)

Die Moskauer Bäcker haben eine Eingabe an
den Stadthauptmann gerichtet, wonach, wenn
nicht in den allernächsten Tagen für genügende
Mehlvorräte , Feuerung und Hefe Vorsorge ge¬
tragen werde, die Stadt ohne Brot bleiben
würde.

Reichsratswahlen.
Kopenhagen, 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.

.Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg:
Zu der gestrigen Wahl vier neuer Mitglieder
des Reichsrates , nämlich zweier Vertreter des
Handels , waren Wahlmänner aus dem ganzen
russischen Reiche versammelt . Gewählt wurden
der Oktobrist Eutschkow, der Fortschrittler
Rjabuschinski , der Kadett Laptjec und der
liberale Weinstein . Alle Gewählten sind An¬
hänger des liberalen Blocks. Wie dasselbe
Blatt aus Petersburg erfährt , sind die Zei¬
tungen „Djen ". „Vestjernoe" und „Nowoje
Wremja " wegen eines Artikels über den Kon¬
greß in Moskau zu einer Geldstrafe von je tau-
scnd Rubel verurteilt worden. — Gleichzeitig
wurde der Kommandant von Moskau , Fürst
Jussupow , seines Postens enthoben , aber als
Eeneraladjutant des Zaren belassen.

Der Seekrieg.
Ein neues englisches Minenfeld.

Rotterdam, 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)
Der Maasbode " erfährt , daß die englische Ad¬
miralität ein neues Minenfeld angelegt hat,
über das noch nichts näheres bekannt ist.

Deutsche Entschuldigung. <
Stockholm, 1. Okt. (W. T. V. Nichtamtl.)

Das Ministerium des Auswärtigen hat von
der Gesandtschaft in Berlin eine Mitterlung
erhalten in der die deutsche Rgierung das Be¬
dauern aussprach über die Versenkung des
Dampfers „Malmland " und sich bereit erklärte,
Schadenersatz für den Verlust zu leisten.

„Be,et."
Kopenhagen, 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)

Das Seeverhör über die Versenkung des dä¬
nischen Schoners „Veset" ergab, daß der Sei¬
ner sich infolge Nebels und Regens trotz mehr¬
facher Warnung in ein Minenfeld begeben
hatte . Zwei Minen explodierten und das
Schiff versank. Die Besatzung wurde von ernem
deutschen Torpedoboot gerettet.

Durch Brand zerstört.
Le Havre. 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)

Meldung der Agence Havas . Der norwe¬
gische Dampfer „Elisabeth " ist auf der Fahrt
Leith—Rouen durch einen Brand zerstört wor¬
den. Die Besatzung ist gerettet

Mandal . 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.)
Die Bark „Actie" aus Krageroe . mrt einer
Ladung Grubenholz von Krageroe nach Leith
unterwegs , ist am Mittwoch von einem deut¬
schen Unterseeboot 20 Seemeilen südlich von
Kap Lindesnaes in Brand gesteckt worden.
Das Unterseboot schleppte ein Boot mit der
aus elf Mann bestehenden Besatzung nach der
Küste bei Kap Lindesnaes.

-irrst Du.'

Italien.
Camillo Corfi Marineminister.

Rom. 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.) Mel¬
dung der Agenzia Stefani . Amtlich wird ge¬
meldet - Der König hat gestern ein Dekret un¬
terzeichnet, durch welches Vizeadmiral Camillo
Corsi zum Marineminister ernannt wird . Der
neue Minister leistete gestern im Hauptquar¬
tier den Eid in die Hände des Königs.

Die Füllung der Staatskasse.
Rom. 1. Okt. (W. T. B . Nichtamtl.) Das

Amtsblatt veröffentNcht einen Erlaß , durch
den der Schatzminister ermächtigt wird , Bonds
mit fünfjähriger Laufzeit bis zu dem Höchst-

Lokales^
Vom Kurhaus. Im gutbesetztenKon¬

zertsaal sprach gestern Abend der Physiker Herr
H K u b a ch aus Wiesbaden über „Die Dienste
der Elektrotechnik im Kriege 1914/15." Die
Elektrizität leistet bekanntlich in diesemKriege
auf zwei großen Gebieten Gewckltiges, bei der
Untersuchung und Heilung der Verwundeten
und Kranken mit Röntgen -Strahlen und be,
der drahtlosen Telegraphie . Der Vortragende
erklärt seinen Zuhörern ganz von Grund aus.
wie Elektizität erzeugt und festgestellt wrrd,
läßt elektrische Funken entstehen und zeigt ihre

*w,vvv. w., — v ■ I -» tote Türki
Voßberg ; Der Arzt ferne Ehe, Lustspiel̂ wolle,
Jlgenstein : Die Diener lassen Btöfl '
spiel von Impekoven und Ritter : Sem g { Jg £
,ige Frau , Komödie von Magnusen; Die Äe
von 40 Jahren von Sie -Vana ; Die D?« M ißt, ßar i
wrrd mit den neuesten und älteren A lbesümmenh
vertreten sein. Polenblut , von Rebdal) Äalrener br
schafterin Leni , von Ascher: Rundm °hren  den 6
Liebe, von Strauß : Unter der bW "-dem auch
Linde , von Geliert : Das ElucksmM «,unb
Schwarz und Reimann : Der Oberstes ^. habt Ihr

Vogelhändler : Der Zigeunerbaron: Kaufes zu fug
Fledermaus . Für die Operette sind nein ist nicht unsi
qiet als erster Tenor Herr Albert Cent, leben müssen
als Tenorbuffo Herr Max Herrmam «ährend Du
erste Sängerin Frl . Hilde Brande, als, denkbare
breite Frl . Margar . Hastert . Für dasS mn5 braucht
spiel sind neu verpflichtet : Frau Mel« «enn auch gex
den erste Salondame , Margaret W tlomatische Fl
erste Heldin , Frl . Margar . Wender, sew Sattes Will
täte , Herr Paul Wiese jugendl. ist ihrer Schr
Herr Werner Versen erster Held w» M Larissa
viant , Herr Otto Acker. Heldenvater. S ,, 0l(JuI
Schumann , Charakterrollen : Harr Lien, wohin l
sten. jugdl . Held u. Liebhaber .Wegen°Ms -iigige Wert
nements ist vor einigen Tagen erne
liche Anzeige erschienen, doch teilt m
alles Nähere hierüber die Kurverwaw

* Kriegsausstellung Schon °“
neue Gegenstände in die zu E
Ausstellung gebracht worden , unter
zwei Wegeschilde, welche die RuH-n
Winterschlacht in Ostpreußen ">
von Lötzen angebracht hatten , sei
gramme von Konzerten in Ges
gern in Schottland , wo es den um
Deutschen anscheinend gut geht;
von deutschen Gefangenen Hera«
humoristische Zeitung aus dem
Schottischen Lager (Stobst fehlt n
Eemüsekarte der Stadt Dresden ze»
Fürsorge und eine neue Serie dert
Vtvatbänder führt  die erorberten
und gewonnenen Schlachten des j
jahrs uns vor Augen ; auch eine ,
zeitung der Festung Borkum ,
Kriegszeitungen von Privaten ,
stellt . — Die Ausstellung bl"
auch am morgigen Sonntag , nam
4—6 Uhr zum Preise von 20 V*
Pfg , für Kinder geöffnet. V*
der bekanntlich von der K»
tun g veranstalteten Ausstellu
Kriegsfürsorge zu. JE

* Der evangelische Arbe' t-^
seine Monatsversammlung, » te  „
Anzeige in diesem Blatt mit '
nächsten Mittwoch <n ' cht ^
worauf wir auf Wunsch gern- »J

* Eine öffentliche Sammlung,
kcchtem Obst und Fruchtsäfte« f«r J
im Felde und die Kr .egs
Wohlfahrtspflege in der S etw “. inÄ
samt« Vaterländische Frauenve ,.i
nen Verbänden und Verernen
d. I ., dem Geburtstage Ihrer
Kaiserin , veranstalten . Dem ^
ist aus diesem Anlaß nachsteh
aus dem Kabinett Ihrer Mal
tin zuggangen : .ret in

' „Ihre Majestät teWLd
nigin haben mit lebhafter «
Absicht des Vaterländischen » ^

Vor
Disi

Warn

[«wal
'ißtunq
»hch

Avircyr aea «ukhuhvt,-
erfahren , an Allerhöchstlh^
Geburtstag eine ö' sentliche
eingekochtem Obst und F^ ^M Dtz.


	Seite 13
	Seite 14

